
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ie Herrschaft wurde früher nach ihren 
langjährigen Besitzern Paradeis genannt. 

 
 

Die Paradeiser waren Ministeriale der Kärntner Herzöge. 
 
 
 

Schon 1192 wird in einer Urkunde Wernhardus de Paradyso als Zeuge 
genannt. 

1250 erfolgte die erste Erwähnung des Ansitzes. Allerdings gibt es 
auch Burgenkundler, die das damalige Paradeis eher mit Prägrad in 

Verbindung bringen. Im 14. Jahrhundert findet man keine 
urkundlichen Hinweise auf die Familie mehr, doch erhielt Georg von 

Neuhaus-Paradeiser 1550 von Erzherzog Ferdinand I die 
Burgfriedsgerechtigkeit für seinen neu erbauten Ansitz Gradisch 

verliehen. 
 

Gradisch bedeutet soviel wie Burgstall, also einen Platz, wo einst 
eine Burg stand. Man nimmt daher an, dass es sich bei diesem 

Vorgängerbau um die alte Burg Paradeis gehandelt hat. Ein Georg 
Paradeiser wurde nach einem Kriegsgerichtsverfahren 1601 im 

Wiener Burghof hingerichtet, da er als Kommandant die ungarische 
Festung Kanizsa kampflos den Türken übergeben hatte. Eva Regina 

Paradeiser verkaufte 1652 das Schloss an den salzburgischen 
Vizedom Johann Freiherr von Platz. 1729 veräußerte Polykarp 

Josef Graf Platz die Herrschaft an Johann Anton aus der 
Secundogarnitur der Grafen Goess. Gradisch wurde in einen 

Fideikommiß umgewandelt und gehört noch heute der Familie Goess. 
1945 brannten das Dach sowie die beiden Zwiebelhelme ab, doch 

wurden diese danach wieder neu errichtet. 



 
 

 

 

 

 


